TT 
ET RR FM 


j 


Bre 


Bierteljähriger Avonnementspr. in Bredlau 5 Mark, Wochen⸗Abeunem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perio 6 Mark 50 Pf. — Sa für den 


al g zeg 


slu 


Raum einer ſechstheiligen Gett, Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 608. Mittag Ausgabe, 
Deutſchland . 


Berlin, 28. Zeche, [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichtsrath Kloſe zu Gleiwitz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Wallmeiſter Häſelich zu Magdeburg den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Seconde Lieutenant Wilhelmy im 3. Heſſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 83, commandirt zur Kriegs⸗Akademie, das Kreuz der 
Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem Schullehrer 
Goldbach zu Groß⸗Herrmenau im Kreiſe Mohrungen und dem Arbeiter 
Helms zu Karlshütte im Kreiſe Eckernförde das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Steuermann Herrmann Saatmann zu Wieck a. d. Dars im 
Kreiſe Franzburg die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 3 

Se. Majejtät der König hat den Polizei⸗Aſſeſſor Kettner zu Köln zum 
Polizei⸗Ralb und den außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Facultät der Univerſität zu Greifswald, Dr. Alexander Reifferſcheid, 
zum ordentlichen ac an derſelben Facultät ernannt. E 

Von dem Kaiſerlichen General⸗Conſulat in Konſtantinopel iſt Herr P. 
Aslan in Rodoſto zum Conſular⸗Agenten beſtellt worden. 

Der Negierungs⸗Baumeiſter Louis Peſcheck in Frankfurt a. d. Oder 
iſt zum Königlichen Waſſerbaumeiſter ernannt und demſelben die techniſche 
e e für den Waſſerbau bei der Königlichen Regierung zu 

otsdam verliehen worden. 

Berlin, 28. Dec. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing beute die General⸗Adjutanten, General der Cavallerie Graf 
von der Goltz und General-Lieutenant von Keſſel, und nahm dem⸗ 
nächſt in Gegenwart des Gouverneurs und des Commandanten mili⸗ 
täriſche Meldungen und hierauf die Vorträge des Kriegsminiſters, ſo⸗ 
wie des Majors von Brauchitſch vom Militär⸗Cabinet entgegen. 

(Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern Vormittag um 11%, Uhr militäriſche Meldungen ent: 
gegen und ſtattete um 1½ Uhr dem Großfürſten Alexis von Ruß⸗ 
land und dem Prinzen Arnulf von Balern Beſuche ab. Nachmittags 
um 5 Uhr nahm Hoöͤchſtderſelbe mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Wilhelm an dem Diner bei Ihren Majeſtäten Theil. (R.⸗A.) 

Berlin, 28. Deebr. [Graf Stolberg. — Schuljahr 
und Kalenderjahr. — Etat der Reichspoſt- und Tele⸗ 
graphen verwaltung. — Auswanderung. — Neues Fracht⸗ 
brief⸗Formular.] Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums 
Graf Stolberg kehrt am 31. December von Wernigerode zurück, um 
am 1. Januar am Neujahrsempfang im kaiſerlichen Palais Theil zu 
nehmen. — Bekanntlich iſt von Seiten der deutſchen Gymnaſial⸗ 
und Realſchullehrer⸗Geſellſchaft in Anregung gebracht worden, das 
Schuljahr in den höheren Lehranſtalten mit dem Kalenderjahr in 
Uebereinſtimmung zu bringen. Dem Vernehmen nach wird dieſe 
Frage jetzt in maßgebenden Kreiſen in Erörterung gezogen. — 
Zur Feſtſtellung des Etats der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung für das nächſte Etatsjahr finden gegenwärtig mündliche Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Commiſſarien des General⸗Poſtamts und des 
Reichskanzleramts im preußiſchen Finanzminiſterium ſtatt. Derartige 
Verhandlungen finden Seitens aller Reſſorts der Reichsverwaltung 
ſtatt und ſind die Vorarbeiten für den Reichshaushalts⸗Etat vou 
1879.80 im Reichskanzleramt ſoweit gefördert, daß der Bundesrath 
Mitte Januar an die Berathung der Etats wird treten können. — 
Es iſt wiederholt conſtatirt worden, daß die Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reiche nach den überſeeiſchen Ländern ſeit einigen Jahren 


im Abnehmen begriffen iſt. Schwerlich wird auch in der nächſten 


Zeit eine Zunahme zu erwarten ſein und um ſo mehr, da es an 
Warnungen vor Auswanderung nicht fehlt. Ein Handelsbericht aus 
Baltimore ſagt in Bezug darauf, Leute, welche hinreichend mit Mitteln 
verſehen ſeien, um ſich im Innern des Landes niederzulaſſen, mochten 
kommen, aber Perſonen, namentlich mit Familie, welche beabſichtigten, 
in der Stadt ihr Auskommen als Tagelöhner u. ſ. w. zu ſuchen, 
follten ja daheim bleiben, da in allen großen Städten viel zu viele 
Arbeiter ſeien und für neu hinzuziehende keine Ausſichten vorhanden, 
ſich zu ernähren. — Wie bekannt, tritt mit dem 1. Januar ein 
neues Frachtbriefformular in Kraft; es erſcheint zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen angezeigt, aufmerkſam zu machen, daß durch die 
Bekanntmachung des Reichskanzlers außer dem Formular ſelbſt und 
der damit zuſammenhängenden Beſtimmung wegen der Stelle, an 
welcher der Aufdruck der Firma des Abſenders geſtattet iſt, Aenderun⸗ 
gen der betreffenden Vorſchriften des Betriebsreglements für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands nicht eingetreten ſind und insbeſondere die auf 
a ee der Frachtbriefe bezügliche Beſtimmung in Kraft ge: 
e . 

= Berlin, 29. Dec. [Bundesrathöfigung.] Der Bunde: 
rath wird morgen eine Plenarfigung abhalten, welche lediglich den 
Zweck hat, über die geſchäftliche Behandlung des Schreibens des 
Reichtanzlers vom 15. d. M. über die Zollfrage Beſchluß zu faſſen. 
Es iſt dies in der letzten Plenarſitzung ausdrücklich deshalb vorbehalten 
worden, weil die Mitglieder nicht vollſtändig informirt waren. Mittler⸗ 
weile hält man ſich überzeugt, daß es té lediglich um eine Ueber⸗ 
weiſung des Schreibens an die Zolltarif Reviſtons⸗Commiſſion handeln 


wird. Man hält in bundesräthlichen Kreiſen nicht für wahrſcheinlich, 
daß man ſchon morgen auf eine materielle Erörterung des 


reibens eingehen möchte, zumal da augenblicklich nur die in Berlin 
wohngaften Mitglieder anweſend find, während die auswärtigen ſich 
zumeist. wenn auch nur für die Zeit der Feſttage, in die Heimath 
begeben haben. Die Angabe, der Bundesrath werde das Schreiben 
des Kanzlers mit einer Gegenſchrift beantworten, gehört ſelbſtverſtändlich 
in das Reich der Erfindung. Die General⸗Enquete⸗Commiſſton hat 
einen Bericht an den Bundesrath zu erſtatten, in welchem naturgemäß 
das Schreibens des Reichskanzlers eine offickelle Berückſichtigung bezw. 
Beantwortung zu erfahren haben wird. 

(1 Berlin, 29. Sec. [Das Zoll: und Finanz⸗Pro⸗ 
gramm des Reichskanzlers im Bundes rathe.] Die In⸗ 
ſtructionen, welche die Bundesregierungen an ihre Bevollmächtigten 
hierher gelangen ließen, um in der morgigen Sitzung des Bundes⸗ 
raths zur geſchäftlichen Behandlung des zollpolitiſchen Programms 
des Reichskanzlers Stellung zu nehmen, werden ohne Zweifel ein 
Präjudiz für den ſchließlichen Ausgang der Majoritätsabſtimmungen 
bilden. Dies gilt aber nur für 2 oder 3 Hauptpunkte des Programms, 
welche gewiſſermaßen nur einen theoretlſchen Werth haben. In weſent⸗ 
lichen materiellen Fragen weichen nach den Außerungen von Bundes⸗ 
räthen ihre Regierungen heute ſchon von jenen Beſtimmungen ab, 
welche zum Gefüge des ganzen Plames gehören, Ob ſich dieſer 


Widerſpruch ſchon morgen in der bundesräthlichen Plenarſitzung 


geltend machen wird, wiſſen wir nicht, wohl aber, daß dom handele: 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


politiſchen Standpunkte ſich Erwägungen geltend machen, die kaum] Bewegung für Wiedereinführung der Todesſtrafe, und auch geprügelt si 
einen ſchnellen Abſchluß der für den Reichstag beſtimmten Vor- ſoll wieder werden, geht von Leuten aus, welche über angebliche Zus 


lage zulaſſen. Unter den Bundesregierungen giebt es ſolche, 
welche über die prinzipiellen Auffaſſungen des Reichskanzlers 
hinausgehen und den Vorwurf erheben, daß man ſchon verſäumt 
habe, Oeſterreich⸗Ungarn einen autonomen Zolltarif vorzulegen. Die 
Aera Delbrück habe unſere Thore nach allen Seiten hin geöffnet, aber 
keine Anſtrengung gemacht, daß auch andere Läuder ihre Thore öffne⸗ 
ten. Wir waren auf dem beiten Wege, Deutſchland zu einem Frei- 
hafengebiet für die ganze Welt zu machen, denn es ſeien ausſchließ⸗ 
lich freihändleriſche Intereſſen gefördert worden, trotz der Verſicherung, 
daß wir einem gemiſchten Syſtem huldigen. Dabei hätte die auf 
Herſtellung von Verkaufsgegenſtänden aller Art gerichtete Thätigkeit 
in Deutſchland leiden müſſen. Hierdurch ſei der unſelige Geiſt der 
Speculation und die ausſchließliche Geldwirthſchaft auf Koſten der 
mühſamen und ſorgenvollen productiven Thätigkeit und Arbeit ge⸗ 
nährt worden. Inſofern bezeichnen jene Bundesräthe das Bis⸗ 
marck'ſche Programm als eine Rückkehr zur gefunden Wirthſchafts⸗ 
politik. Andere Bundesregierungen, und zu dieſen gehören zunächſt 
diejenigen, welche den Seehandel protegiren, ſtellen den Satz auf, 
daß die Richtung und der Umfang der Bismarck'ſchen Projecte un⸗ 
bedingt zum autonomen Zolltarif führen müßten, der ſeinerſeits 
eine ſchwere Schädigung des Handels in ſich ſchließt. 
Von dieſer Seite wird auch behauptet, daß Deutſchland keine Beamten 
beſitze, die, wie in Frankreich, Rußland ꝛc., in einer anderen Schule 
erzogen, den Schutz der nationalen Arbeit ſo zu ſagen mit der 
Muttermilch eingeſogen haben. Die wirthſchaftlichen Capacitäten unter 
den altpreußiſchen Beamten, die unter Camphauſen und Delbrück 
gedient haben, wie der Geh. Ober⸗Reglerungsrath Michaelis u. A., 
vertreten nicht die ausſchlaggebenden Stimmen Preußens in der Com⸗ 
miſſion, ſondern mit kluger Auswahl diejenigen, welche dem neuen 
zoll⸗ und finanzpolitiſchen Programm geneigt find. Seine Annahme 
durch die Mehrheit der Commiſſion mag vielleicht geſichert ſein, aber 
nicht die Zuſtimmung des Reichstages. Heute iſt ſchon gewiß, daß 
unter den 204, welche das volkswirthſchaftliche Programm unterzeich⸗ 
neten, kaum zwei Dritttheile mit Varnbüler durch Dick und Dünn 
gehen. Die übrigen ſagen mit jenen Bundesräthen, die ihre Zweifel 
in der morgigen Sitzung betonen dürften, daß die bedenklichſte Seite 
auch in dem liege, was das Programm nicht ſagt. Sie führen 
u. A. an, daß es vom Standpunkte des auf Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen gerichteten Zieles verführeriſch wäre, wenn man beiſpiels⸗ 
weiſe auch Kohlen, Schafwolle ꝛc. mit einem Eingangszoll belegen 
würde, aber es fragt ſich, ob nicht dadurch die tüchtigſten conſumiren⸗ 
den Arbeitszweige erheblich geſchädigt rein. ruinirt werden. Ebenſo 
bedenklich ſpricht man ſich von dieſer gemäßigten Seite über den als 
Schutz dienenden Getreide: und Viehzoll aus. Solche Finanzzölle 
bringen, wenn mäßig gehalten, nichts ein, werden ſie aber hoch ge⸗ 
ſchraubt, daß der Landwirih im Inlande höhere Preiſe erzielen kann, 
ſo vertheuert er dem Inlande die Lebensmittelpreiſe. Inwieweit ſich 
dieſe Auslaſſungen ſchon in der morgigen Bundesraths⸗Sitzung geltend 
machen werden, ob ſchon die Stellung, welche andere Staaten bei 
Abſchließung von Verträgen gegen uns einnehmen werden, zur Sprache 
kommt, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls werden die mageren 
officiöſen Berichte, welche über die Beſchlüſſe des Bundesraths der 
Oeffentlichkeit zuzugehen pflegen, ſchwerlich etwas davon verrathen. 
Vielleicht werden diejenigen Journale, welche das Schreiben des 
Reichskanzlers zuerſt veröffentlicht haben, ausnahmsweiſe autoriſirt, 
das Protokoll dieſer hochwichtigen Sitzung zu publiciren. 

[Wirthſchaftlicher Beirath der Central⸗Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung.] Das officiöſe Communiqué des „Reichs⸗Anzeigers“ 
über dieſe Angelegenheit, welches bereits im telegraphiſchen Auszuge 
mitgetheilt worden, lautet vollinhaltlich: Nachdem die Königlichen 
Eiſenbahn⸗Directionen zur Erhaltung und Förderung einer lebendi⸗ 
geren Verbindung der Eiſenbahn⸗Verwaltung mit Vertretern der 
Eiſenbahn⸗Verkehrsintereſſen von dem Handelsminiſter angewieſen 
worden ſind, mit Delegirten der wirthſchaftlichen Corporationen und 
Verbände ihres Bahnbereichs behufs gemeinſamer Erörterung wich⸗ 
tigerer Verkehrsfragen in periodiſchen Conferenzen zuſammenzutreten 
und hierneben zur Erleichterung ſchleunigerer Informationen auf 
die Beſtellung eines ſtändigen Ausſchuſſes thunlichſt hinzuwirken, 
beabſichtigt der Handelsminiſter auch für die Central⸗Verwaltung 
der Eiſenbahnen eine Einrichtung zu treffen, welche es ermöglicht, 
in ähnlicher Weiſe Anſichten und Gutachten über wichtigere, das 
Eiſenbahnweſen betreffende Fragen von allgemeinerer Bedeutung 
aus den Kreiſen der Verkehrs⸗Intereſſenten in unmittelbarer Be⸗ 
rührung mit geeigneten Vertretern derſelben entgegen zu nehmen. 
Zu dem Ende iſt — vorläufig nur verſuchsweiſe — in Ausficht ge: 
nommen, eine beſchränkte Zahl angeſehener, mit den allgemeinen Ver⸗ 
kehrsintereſſen des Landes vertrauter Männer aus den Kreiſen des 
Handels, der Induſtrie, der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, ſo wie auch 
der Privat⸗Eiſenbahnen zu einem wirthſchaftlichen Beirath der Central⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltung zu vereinigen. Die Zuſammenſetzung und der 
Geſchäftsgang dieſes Beiraths werden durch ein beſonderes Regulativ 
geregelt, den Conferenzen deſſelben auch je nach Umſtänden Com⸗ 
miſſarien der übrigen Reſſorts, insbeſondere des landwirthſchaftlichen 
wie des Finanzreſſorts beiwohnen. 

[Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Octbr. 1878. 
Die in der ſocialiſtiſchen Buchhandlung von Henri Kiſtemäckers zu Brüfjel 
1878 erſchienene nichtperiodiſche Druckſchrift: „Mon ami le sergeant de 
ville Nazi-Revanche! (Episode de la Commune)* von Leon Cladel. Die 
vom 25. December 1878 datirte Nr. 16 der in Berlin erſcheinenden Hei: 
tung: „Berlin, Organ für die Intereſſen der Reichshauptſtadt“ (Hauptblatt 
und 1 ſowie das fernere Erſcheinen dieſer periodiſchen Druckſchrift. 
Die im Verlage von Jean Paul Friedrich Eugen Richter in Berlin erſchie⸗ 
nene Druckſchrift „Die Arbeiter⸗Dichtung in Frankreich“, ausgewählte Lieder 
franzöſiſcher Proletarier von Adolph Strodtmann in Berlin. Die in dem⸗ 
ſelben Verlage von Jean Paul Friedrich Eugen Richter erſchienene Drud: 
ſchrift: „Brutus! Schläfſt Du?“ Zeitgedicht don Adolph Strodtmann. 

Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Commandant 
Ae e Becks, paſſirte am 15. d. Mis. Suez auf dem Wege nach 
ina. 


Schweiz. 
# Zürich, 25. Decbr. [Todesſtrafe und körperliche 
Züchtigung. — Die Beſchwerde der Soctaliſten in Zürich. 
— Leichen verbrennung. — Bundesrath Scherer +.) Die 
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: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Roft- 
Beſtellungen auf die Ae . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal exſcheint. 


Montag, den 30. December 1878. | 


nahme der Verbrechen erſchrocken find beſonders im Kanton St. Gallen. 
Es ſoll eine gemäßigte Nothzucht an der Bundesverfaſſung verübt 
werden, welche in Art. 65 die Todesſtrafe und die körperliche Züch? 
tigung abgeſchafft hat. Im Hintergrunde lauern die Ultramontanen, 
um die Nothzucht zu einer vollſtändigen zu machen. Der altkatholiſchee 
„Katholik“ beleuchtet die Sache in einem vortrefflichen Leitartikel? 
„Der Ruf nach Einführung der Todesſtrafe, den auch die ultramon⸗ 
tanen Blätter fo laut in allen Tönen erſchallen laſſen, iſt ihnen aus 
gleich der Ruf nach Reviſion der Bundesverfaſſung; ausgemerzt ſollen 
aus derſelben werden der Schul: und Civileheartikel, hinausgeworfen 
die Cultus⸗ und Gewiſſensfreiheit und die heiligſten und ſchönſten Vor⸗ 
rechte des freien Bürgers unter der despotiſchen Hand der römiſchen 
Prieſterherrſchaft zerdrückt werden. Es iſt allerdings nicht zu 
leugnen, daß in letzter Zeit die ſchwerſten Verbrechen in wahrhaft er⸗ 
ſchreckender Weiſe überhand genommen, und wir nennen es ein gute 

Zeichen, daß das geſunde ſittliche Gefühl des Volkes hierüber in ge⸗ 
rechter Entrüſtung aufwallt und nach den Urſachen dleſer traurigen 
Erſcheinungen frägt, ſowie nach Mitteln und Wegen forſcht denſelben 
mit Erfolg entgegenzutreten. Allein die Urſachen dort zu ſuchen, wo 
ſie die ultramontanen Blätter, namentlich die „Oſtſchweiz“, finden 
wollen, und als Mittel und Weg die Reform der Bundesverfaſſung 
den Behörden und dem Volke anzurathen, mithin die Verfaſſung als 
Quelle der Verbrechen zu bezeichnen, it Unwahrheit und ein ſchweres 
Unrecht gegen die ſchweizeriſchen Bundesbehörden und das Volk, die 
die Verfaſſung geſchaffen und ſanctionirt haben. „Die Zeiten ind 
gottlos“, heißt es; „der Glaube an Gott, Ewigkeit und Unſterblich F 
keit wird über Bord geworfen, die Schulen ſind Treibhäuſer des 
Atheismus, die Preſſe iſt frivol und gottesläſterlich.“ Gottlos mögen 
die Zeiten fein in den Augen fanatiſcher Römlinge, weil eben Tau 
ſenden und Tauſenden der Gott, wie jene ihn lehren, unglaubwürdig 
geworden iſt; gottlos ſind die Zeiten, weil Tauſende und Tauſende 
nicht an den unfehlbaren Papſt, das vaticaniſche Idol, die dritte In⸗ 4 
carnation Gottes glauben und, die nicht daran glauben, auch wenn 
ſie ſonſt alles glaubten, gottlos, verdammt, verworfen find; Treib⸗ 
häuſer des Atheismus heißen jene Schulen, die nicht unter dem alls 
dominirendeu Einfluß der römifchen Herrſchaft ſtehen, welche die wahre 
Bildung und Erziehung nicht in geiſtloſem Mechanismus und ſeelen⸗ 
loſer Dreſſur, im Anwerfen von äußerer, kirchlicher Tünche, ſondern 
in der Entwickelung zum ſelbſtſtändigen Denken, in lebendiger Geiſtes⸗ 
und Herzensthätigkeit ſehen, die das Kind nicht zum denkfaulen Knechet 
und blindgehorſamen Diener, ſondern zum ſelbſtbewußten freien 
Menſchen und vernünftig fühlenden und wollenden Chriſten zu 
machen ſſich beſtreben. Und die Menſchen, die fo find, Ne 
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wurden! Der 16jährige Bube, der vor bald einem Jahre im Canton 
St. Gallen die von ihm entehrte Magd in brutaler Weiſe ermordete, 

ſtammte aus einer urchig röͤmiſch⸗katholiſchen Familie und als man 
den verhärteten jungen Sünder ins Gefängniß abführen wollte, be 
ſprengte ihn die Mutter noch mit Weihwaſſer mit den Worten; 
„Gang i Gott's Name!“ Man frage heute Hunderte von ſolchen 
Männern aus den niederſten und hoͤchſten Klaſſen, die die römifche 
Kirche noch zu den ihrigen zählt, warum ſie nicht erſt ſeit 1874, 
fondern ſeit Jahren keinen Gottesdienſt mehr geſehen, warum fie deem 
Atheismus verfallen ſind? Weil ihnen in ihrer Jugend die Religion 

in einem Gewande geboten und in einer Weiſe eingebläut wurde, 

daß ſie ſich dieſes Gewand nur mit Widerwillen umlegen ließen und 
darum, ſobald fie konnten und durften, ganz und für immer wege “| 
warfen ꝛc. Der „Katholik“ weiſt dann nach, daß die Welt nicht 
blos geiſtig, ſondern auch ſittlich fortgeſchritten iſt, und bezeichnet die 
richtigen Mittel, um dem Verbrecherthum entgegenzuwirken, nament: 
lich die Verbeſſerung der Schulen und Gefängniſſe. — Die Regierung 
von Zürich hat die Beſchwerde der Socialiſten über das ſtadträthliche 
Verbot der Umzüge mit rother Fahne rund abgewieſen. — Endlich! 
Der Stadtrath hat dem Verein für Leichenverbrennung einen Platz 
auf dem neuen Friedhof angewieſen, um die nöthige Anſtalt einzu: 
richten. Nun kann ein Todter doch in einen anſtändigen geruchloſen 
Zuftand gelangen. — In die Bundeshallen iſt herbe Trauer einge⸗ 
zogen. Nach kurzer Krankheit ſtarb an Unterleibsentzündung und 
Darmeinklemmung, Bundesrath Oberſt Scherer, der ausgezeichnele, 
ſchneidige Vorſteher des Militärdepartements. In einem zuͤrcheriſchen 
Bauerhauſe 1825 geboren, ſchwang er ſich als self made man 
zu den hoͤchſten cantonalen und eldgenöſſiſchen Aemtern auf. Seiner Ze 
politiſchen Geſinnung nach huldigte er dem radiealdemokratiſchen Syſtem 
und war ein Hauptträger des demokratiſchen Umſchwungs von 1869 in 
ſeinem Heimathscanton. 1 2 BF 


re 
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ſpielt auch eine Art politifche Rolle in der neueren Geſchichte Frank 
reichs. In feinen Salons fanden in der letzten Periode des Kaife GH 80 
reichs die parlamentariſchen Berathungen flatt, welche die Ernennung ` 
des Miniſteriums Em. Olivier zur Folge hatten. Im Grand Zeit ` — 
verſammelten ſich die republikaniſchen Deputirten uach der Aufloſung 
der Kammer im vorigen Jahre, und dort wurde das Bündniß beſie⸗ 
gelt, welches die vollſtändige Niederlage der Mal⸗Tyrannen in den 
Wahlen vom 14. October 1877 herbelführte. Diesmal nun, am 
Vorabend des Weihnachtsfeſtes von 1878, war einer ſeiner Säle, der 
„Saal des Thierkreiſes“, Schauplag einer republikaniſchen Kundgebung, 
die zwar ſchwerlich fo weitreichende Folgen haben wird, wie die ver⸗ 


ererwähnten Verſammlungen, die aber doch unmlitelbar vor der Se: 
natswahl ihre Bedeutung hat und welche auf alle Fälle einen ſchätzens⸗ 
erthen Beitrag für die Erklärung der gegenwärtigen Situation lie: 
ert. Gambetta ſprach in ausführlicher Rede zu den commis 

oyageurs, denen er das Lob ſpendete, daß fie als Apoſtel der re⸗ 
publikaniſchen Idee auf ihren Wanderzügen ſchon viel geleiſtet haben, 
indem er ſie zugleich ermahnte, in dieſer löblichen Miſſion zu beharren. 
Die Rede des Mannes, der ſeit dem Tode Thiers' der unbeſtrittene 
und alleinige Führer der republikaniſchen Partei in Frankreich genannt 
wurden muß, iſt ſeit geſtern aller Welt bekannt und auf allen Seiten 
hat das Feuer der freundlichen und friedlichen Commentare begonnen. 
Die Feinde find jedoch in einer üblen Poſition, denn Gambetta hat 
ihnen weit weniger als in früheren Reden Gelegenheit gegeben, ihre 
Kritik zu üben. Sie können ihm nur vorwerfen, daß er mit Härte 
und Ungerechtigkeit von der soi-disant conſervative Partei in der 
$ rüheren Nationalverfammlung und im Senate gefprochen habe, und 
Be commis voyageurs von ihren Berufspflichten abwendig 
mache, indem er ſie auffordere, auch in Politik zu machen, ſtatt aus⸗ 
ſchließlich auf den Vertrieb von Colonialartikeln, kurzen Waaren 
u. dgl. m. und auf das Intereſſe ihrer Prinzipale bedacht zu ſein. 
Einige regetionäre Blätter ſtellen ſich auch ſehr erſchreckt dadurch, daß 
der Leader der parlamentariſchen Mehrheit erklärt hat, vom nächſten 
Jahre an dürfen keine Angriffe gegen das Grundprincip der Republik 


E 


und gegen das allgemeine Stimmrecht mehr geſtattet werden; denn 
dieſe Blätter leiten aus der Verfaſſungsbeſtimmung, wonach eine Re: 
viſion der Verfaſſung möglich iſt, die gewagte Folgerung ab, man 
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dürfe jeden Tag den Umſturz der Repubik predigen. Indeß hiervon 
abgeſehen, muß auch die Gambetta nicht gerade freundlich geſinnte 
Preſſe einräumen, daß der Redner des Grand Hotel ſehr bemerkens⸗ 
werthe Aeußerungen gethan hat und daß die weſentlichen Gedanken 
ſeiner Rede keineswegs einen revolutionären Charakter haben. Vier 
Punkte derſelben ſind namentlich aufgefallen und werden in allen Com⸗ 
mentaren der Journale hervorgehoben. Zunächſt die Prophezeiung 
Gambetta's daß nach der Wahl vom 5. Januar die Republikaner 
im Senat eine Mehrheit von mindeſtens 25 Stimmen haben werden. 
Wie heute die Stimmung im Lande iſt, und nach Allem, was man 
von der Wahlagitation in den Departements erfährt, hat eine ſolche 
Weliſſagung nicht viel Gewagtes; aber man hätte erwarten können, 
daß die reactionäre Preſſe proteſtiren werde, um ſich noch den Anſchein 
einer gewiſſen Zuverſicht zu geben. Sie proteſtirt nicht oder wenigſtens 
nur ſehr ſchüchtern; ſie iſt ſo entmuthigt, daß ſie nicht einmal mehr 
Zuverſicht zu heucheln vermag. Der zweite Punkt geht Gambetta 
perſönlich an. Der Führer der Linken hat erklärt, fo deutlich ſich das 
Bee ſolchen Umſtänden nur erklären ließ, daß er von keiner officiellen 
Stellung, keinem Regierungsamte etwas wiſſen wolle, vielmehr ſich 
mit ſeinem Deputirtenmandat begnügen werde. Wenn ſich vom 
Standpunkte der republikaniſchen Partei aus darüber ſtreiten läßt, ob 
dieſer Entſchluß zu loben oder zu tadeln Tel, fo iſt es jedenfalls gut, 
daß Jedermann weiß, woran er ſich zu halten hat und daß die wieder⸗ 
holt in Umlauf geſetzten Gerüchte von der Einſetzung eines Cabinets 
Gambetta ein⸗ für allemal zum Schweigen gebracht werden. So viel 
für die beiden erſten Punkte der Rede. Die beiden anderen haben 
eine allgemeinere Wichtigkeit; wie denn überhaupt zu bemerken iſt, 
daß Gambetta diesmal nicht, wie in früheren Reden, einen 
„ganz beſtimmten Punkt im Auge hatte, ſondern ſich in all- 
gemeinen Betrachtungen erging. In einem Abſchnitt zeichnete 
er: feiner Partei ihr Verhalten im Innern, in dem zweiten 
ihr Verhalten nach Außen vor, und man muß geſtehen, daß 
er in beiden Stücken ein vernünftiger Rathgeber. Mit einem 
der Schlagwörter, die er zu finden verſteht, zeichnete er die künftige 
innere Situation dadurch, daß er ſagte: „Nach dem 5. Januar wird 
für die Republik die Periode der Schwierigkeiten beginnen. Und mit 
eindringlichen Gründen beweift er feinen Geſinnungsgenoſſen, daß fie 
nicht glauben dürfen, mit der definitiven Befehligung der Republik 
Alles gewonnen zu haben, daß ſie für die Erhaltung des Gewonnenen 
dieſelben Mittel anwenden müſſen, denen ſie bisher ihre Erfolge ver⸗ 
dankten: dieſelbe Disciplin, Beſonnenheit, Mäßigung und Vorſicht. 
Nur allmälig laſſe ſich das Reformprogramm der Demokratie verwirk⸗ 
lichen. Man merkt aus dieſen Auseinanderfegungen ſchon heraus, 
daß Gambetta hauptſächlich von der Beſorgniß geleitet wird, die 
Utopiſten und Fanatiker ſeiner Partei könnten durch etwaige Extra⸗ 
vaganzen die Stellung Frankreichs zum Auslande verſchlimmern; aber 
es iſt ihm nicht genug, dieſes unbeſtimmt aus ſeinen Worten heraus⸗ 
fühlen zu laſſen; er ſagt es deutlich heraus in einigen Sätzen, die 
für das Ausland ein wirkliches Intereſſe haben. Frankreich, ſagt er, 
muß auf ſeine frühere Gewohnheit verzichten, mit ſeinen demo⸗ 
kratiſchen Ideen einen Export⸗Handel treiben zu wollen. Es 
darf ſich nur um ſich ſelber bekümmern und darf nicht andere 
Nationen zu den Theorien bekehren wollen, deren Anwendung 
ja nur durch ſeine eigenen Verhältniſſe, ſeine Geſchichte, ſeine 
ſoclalen Zuſtände bedingt if. Alſo keine politiſche Propaganda 
nach Außen! Und dieſer Gedanke findet ſich auch in dem 
Ausruf wieder, mit welchem Gambetta ſeine Rede ſchloß. Er rief 
nicht wie früher: „Es lebe die Republik!“ oder: „Es lebe Frankreich!“ 
ſondern: „Es lebe die franzöſiſche Republik!“ Ohne Zweifel iſt das 
nicht nach dem Sinne Victor Hugo's und ſeiner Jünger, welchen die 
Univerſalrepublik mit Paris als Hauptſtadt im Kopfe ſpukt, aber die 
große Maſſe der Franzoſen dürfte es auch in dieſem Stücke mit 
Gambetta halten. — Heute zeigt die „Laterne“ an, daß ſie in An⸗ 
klagezuſtand verſetzt iſt, die „Agence Havas“ hatte dieſen Proceß ſchon 
vor einigen Tagen in Ausſicht geſtellt; wahrſcheinlich ließ ſich der 
Miniſter des Innern nicht ohne Mühe bewegen, die Verfolgung des 
radicalen Blattes anzuordnen. Die „Laterne“ ſelbſt behauptet ſogar, 
daß der Verfolgungsbefehl Herrn de Marcère vom Elyſée abgenbthigt 
worden ſel. Das Vorgehen des Journals beſteht in der Enthüllung 
1 Geſchichten, die ſich in früheren Jahren in der 
Polizeipräfectur zugetragen haben und deren Helden, obgleich ge⸗ 
Be Feinde der jetzigen Regierung, noch immer im Amte find. 
Da dieſe Geſchichten im Publikum Senſatlon gemacht haben, wie ſie 
denn in der That durchaus nicht erfunden ſcheinen, jo wird der Proceß 
Lärm genug machen. — Der Marſchall Mac Mahon beabſichtigt, wie 
es heißt, in dieſem Winter vier große Bälle im Elyſce zu geben. 
Man trifft ſchon die Vorbereitungen zum erſten derſelben, der kurz 
nach Neujahr stattfinden ſoll. — Abermals ein Duell zwiſchen zwei 
Deputirten! Der Graf de Bonville von der Rechten, einer der Ver: 
treter der Gironde und der Republikaner Maigne, Deputirter der 
zute⸗Lolre, haben ſich heute bei Chätillon geſchlagen. Chätillon 
zt unweit Pleſſis⸗Piquet, der Ort des Duells zwiſchen Gambetta 

nd de Fourtou und des Duells zwiſchen Dr&olle und Gilbert Martin; 
. Aa dieſe Gegend die klaſſiſche Stätte der parlamentariſchen 
Zweikämpfe, fo etwas wie der ehemalige Pré⸗aux⸗Cleres werden ſoll. 
Gläcklicherweiſe iſt wieder nichts dabei herausgekommen. Als Waffe 
jatte man die Piſtole gewählt. — Die Schriftſtellerin Juliette Lamber, 
ie Wittwe des Senators Edm. Adam, eine ebenſo geiſtreiche als 
ſchöne Dame, in deren Salon ſich die angeſehenſten liberalen Politiker 


und Schriftſteller zu begegnen pflegen, iſt für eine Weile politiſche 
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Correſpondentin der „France“ geworden. Sie verweilt augenblicklich 
in Rom und ſchreibt von dort dem genannten Blatte ſehr intereſſante 
Briefe. — Die in Paris wohnenden Elſäſſer und Lothringer haben 
geſtern, wie gewohnlich ſeit 7 Jahren, das Weihnachtsfeſt im Chatelet⸗ 
Theater gefeiert. Die elſäſſtſch⸗lothringiſche Hilfs⸗Geſellſchaft, deren 


Vorſteherin Frau Keſtner iſt, hatte auf der Bühne dieſes Theaters Cu Jahresbericht pro 187 


einen Chriſtbaum aufgerichtet und vertheilte Geſchenke an alle be: 
dürftigen Familien der Colonie. Es fehlte natürlich nicht an muſika⸗ 


Statuten e ec 
rigen 


8 erſtattet und eine e von Nachbildungen 
aumeiſter Schmidt 


Der Section für Obſt⸗ und Gartenbau wurde ſeitens des BR lage 


lichen und poetiſchen Gelegenheits⸗Vorträgen. — Heute Abend kom: | Provinzial:Landtag wiederum eine Unterſtützung von 1650 M. bewi igt. 


men in der Porte Saint⸗Martin zum erſten Male die „Kinder des 
General Grant“ zur Aufführung. Das Stück iſt nach dem gleich⸗ 
namigen Roman von Jules Verne von dieſem ſelber und Dennery 
bearbeitet worden. Bei der Generalprobe hat es ſehr gefallen und 


wird auch ohne Zweifel bei der erſten öffentlichen Vorſtellung Erfolg] letzten SEI faſt unberäobert geblieben. Die 
Dramatiſch iſt es jedenfalls wirkſamer als die „Reiſe um die] für Obſt⸗ 


haben. 
Welt.“ Ravel ſpielt den franzöſiſchen Gelehrten ſehr ergöͤtzlich. In 
der Ausſtattung hat man nichts Außergewöhnliches geleiſtet; dem be⸗ 
rühmten Mannheimer Maſchinenkünſtler kommen die hieſigen nicht gleich. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 28. Dechr. 
ländiſche Cultur. ah „unter dem Vorſitz des Präſes 
der Geſellſchaft, Kgl. Geb. Medicinal⸗Rath, Profeſſor Dr. Göppert, ſtatt⸗ 
gehabten allgemeinen Verſammlung erſtattete der w eneral-Secretär, Staats⸗ 


n der am 27. 


17. d. M. ſtattgehabten Jubiläums, wo es der ſchleſ. Geſell 
ländiſche Cultur vergönnt war, auf ein 75jähriges 
Gebiete des Wiſſens und der gemeinnützigen Beſtrebungen zurüdzubliden. 
Es wurde ihr an dieſem Tage die hohe Genugthuung, Theilnahme und 
Anerken ung zu finden nicht nur in dem engeren ſchleſiſchen Vaterlande, 
ſondern auch über daſſelbe hinaus, in dem weiten internationalen Reiche 
der Wiſſenſchaft. Der hochverdiente Auel der Geſellſchaft, deſſen raſtloſer 
Thätigkeit während mehr denn ein Dritttheil ihres Beſtehens ſie dieſe ehren⸗ 
den Erfolge zum großen Theile verdankt, batte in Gemeinſchaft mit dem 
Präſidium die Geſellſchaftsmitglieder zur Feſtfeier des Tages in einer all: 
emeinen Verſammlung zuſammenberufen. V. derſelben erſchienen die 

ertreter der Militär- und Civilbehörden; die Vertreter der Stadt Breslau 
und die Vertreter derjenigen Vereine, welche im Gebiete des Wiſſens und 
der Kunſt in der Schleſiſchen Geſellſchaft ihre Mutter verehren, 
Theilnahme an dem ſeltenen 


Anwalt v. Uechtritz, den Jahresbericht. Derſelbe Li aft des SE Bel 
aft für vater⸗ die 
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Feſte zu bekunden. 


8 48 
en 8 Se für vater Bibliothek Zuſendungen verdankt, betrug 250. D 


um ihre] (Secretär Regierungsrath 


Die Rechnung der allgemeinen Kaſſe und über die beſonderen Fonds der 
Section für Obſtbau iſt von dem 1 Stadtrath Koln elegt Wei nach 
erfolgter Reviſion vom Präſidium abgenommen worden. Na dieſem Be⸗ 
richte beträgt das Capitalvermögen der Schleſ. Geſellſchaft z. J. 30,400 M. 
an zinstragenden Effecten. Einnahmen und Aus EC in den beiden 
pecial⸗Kaſſe der Section 
und Gartenbau ſchloß am 31. December 1877 mit eine = 
itande von 1386 M. und 11,175 M ecten. e 

Was die Vermehrung und Vervollſtändigung der EE 
und der naturwiſſenſchaftlichen Sammlung angeht, fo ergiebt ſich dieſelbe 
aus den Berichten des Bibliothekars Lothar Becker und des Conſervators 
der naturwiſſenſchafflichen Sammlungen Prof. Dr. Körber. Nach dem Bes 
richt über die Bibliotheken betrug der Zuwachs im verfloſſenen Jahre 1789 
Bände, Hefte, Karten und andere Abbildungen. Durch Vermächlniß des 


in Eff 


verſtorbenen Sanitätsrath Dr. Jennet in Parhwig erhielt die Bibliothek 


5 Bände, Die Zahl der Vereine, Inſtitute ke, 1 denen die 
e N avon kommen auf Schleſien 
41 (23 auf Breslau, 18 auf die Provinz), auf das übrige sche 
(14 auf Berlin), auf den Oeſterreichiſchen Staat "d Wien 13), die 
Schweiz 8, Italien 11, SCH 6, das Großherzogthum Luxemburg 3, 
ien 5, Holland 2, England 1, Schweden 1, Dänemark 3, Rußland 9, 


ereinigten Staaten Amerikas 11, Aſien 1, Auſtralien 2. Die Zahl 


irfen im] der außerſchleſiſchen beträgt mithin 209. 


Ueber die Thätigkeit der einzelnen Sectionen der Geſellſchaft 
theilt der . e ein mit: Die naturwiſſenſchaftliche Section. 
(Secretär Staatsrath, Profeſſor Dr. Grube) hat im Jahre 1878 zehn 
Sitzungen gehalten; die entomologiſche Section (Secretär Hauptlehrer 
K. Legner) 7 Sitzungen; die botanische Section (Secretär Prof. Dr. Ferd. 
Cohn) 11 Sitzungen: die medieiniſche Section (Secretäre Prof. Dr. Freund 
und Privatdocent Dr. Grützner) 18 Sitzungen; die Section für öffentliche 
Geſundheitspfle e (Secretäre Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Biermer, 
Prof. Dr. Förſter und zuerſt weilaud Director Dr. Bruch, fpäter Bezirks⸗ 
phyſikus Dr. Jacobi) 8 Sitzungen; die geographiſche Section (Secretär 
Prof. Dr. Galle) 3 Ge ege die juriſtiſche ſtaatswiſſenſchaftliche Section 

Lampe) 2 Sitzungen; die hiſtoriſche Section 


ecretär. Pro 


Im Weiteren ſchildert der Jahresbericht eingehend die Jubiläumsfeier S 15 Bt Bel) J Edu bie ge See 


vom 17. December, über welche wir bereits in dieſer Zeitung ſ. Z. eingehend (Secretär Pro 


berichtet haben. g 

Uebergehend auf die Thätigkeit und die Verhältniſſe der Schleſiſchen 
Geſellſchaft in dem Jubeljahre ſelbſt, dem Jahre 1878, gedenkt der Jahres⸗ 
bericht nochmals derer, deren Heimgang der Feſtredner vom 17. December, 
Prof. Dr. Ferd. Cohn, am Schluß ſeines Vortrages bereits betrauert hat, 
des Geh. Reg.⸗Raths Dr. v. Görtz, des langjährigen Vicepräſes der Ge: 
ſellſchaft, des Geh. Commerzienraths Franck, ihres TR, Caſſirers, 
des Appellationsgerichts⸗Präſidenten Dr. Belitz, des Directors des Ta: 
tiſtiſchen Bureaus der Stadt Breslau, Dr. Bruch, und des Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Dr. Lewald, der unermüdlich thätig war, um der Geſell⸗ 
ſchaft ein eigenes Heim zu gründen. 

Außerdem aber betrauert die Geſellſchaft noch ferner den Tod ihrer 
wirklichen Mitglieder: Dr. med. Cohn, Kaufmann Alexander Freund, 
5 — Gelineck, Graf von Harrach, Volant Poſer, Conſiſtorial⸗ 

räſident a. D. von Röder, Profeſſor der Botanik und Zoologie in Yeddo 
Hermann Ahlburg, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath, Director des Mini⸗ 
Iert der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten Dr. Förſter 
in Berlin, Sanitätsrath Dr. med. Jenner in Zoch Freiherr von 
Richthofen auf Barzdorf, Geh. Regierungsrath von Wechmar auf 

edlitz, — ihrer Correſpondenz⸗Mitglieder: des Director des kgl. zoologiſchen 
tufeums in Bologna, Profeſſors Dr. Bianconi, des Wirkl. Geh. Cher: 
e und Directors der Reichsinvalidenfonds⸗Verwaltung in Berlin 

r. phil. Elwanger, des Major a. D. Fils in Ilmenau, Profeſſor Dr. 
von Fleiſcher in Hohenheim, Sanitätsrath und Kreisphyſikus Dr. med. 
Knop in Leobſchütz — und ihres Ehrenmiigliedes Geh. Med.⸗Rath Prof 
Ausſcheiden, zum Theil wegen Ver⸗ 


Dr. Lebert in Nizza. 

Die Geſellſchaft verlor ferner durch il 0 
änderung des Wohnortes, 12 Mitglieder, dagegen wurden außer denen, die 
bei Gelegenheit der Jubelfeier die Diplome als Ehrenmitglieder und als 
correſpondirende Mitglieder erhielten, 9 von dem Jahresbericht namentlich 
erwähnte neue Mitgliever aufgenommen. } RE 

Der Bericht gedenkt ferner der in einer allgemeinen deliberativen Ver⸗ 
ſammlung und einer Präſidial⸗Sitzung vom Vorjahre erfolgten Conſtituirung 
des Ausſchuſſes. Der vollziehende Ausſchuß beſteht gegenwärtig aus fol⸗ 

enden Mitgliedern: Geh. Rath Profeſſor Dr. Göppert, als Präſes, Geh. 
atb Dr. Bartſch, als Vicepräſes, Staatsanwalt von Uechtritz, als 

erſtem Director, Profeſſor Dr. Heine, als zweitem General» Secretär, und 

Stadtrath Korn, als Kaſſirer. R \ 

Wie bereits im vorigen Jahresberichte mitgetheilt wurde, hatte die Ge: 
ſellſchaft den Beſchluß gefaßt, die Verleihung von Corporationsrechten bei 
der königl. Staatsregierung nachzuſuchen. Zu dieſem Behufe war ſie ge⸗ 
nöthigt, ihr Statut auszuarbeiten. Sie hat demnächſt den durch Geh. Ra 
v. Görtz und den General⸗Secretär Staatsanwalt v. Uechtritz gefertigten 
Statuten⸗Entwurf in den allgemeinen deliberativen Verſammlungen am 
28. December 1877, am 16. April und 11. November 1878 genehmigt und 
die Ertheilung der Corporationsrechte nachgeſucht. In einem anerkennen⸗ 
den demenſchaf chen Reſcripte der Herren Miniſter der Juſtiz und des 
Innern iſt die Verleihung der Corporationsrechte in Ausſicht geſtellt und 
ſieht die Geſellſchaft derſelben mit Zuverſicht entgegen. e 

Die Vorarbeiten der Commiſſion behufs Beſchaffung eines eigenen Hauſes 
find zunächſt ausgeſetzt worden, um nach Erlangung der Corporationsrechte 
wieder aufgenommen zu werden. Das Präſidium der Geſellſchaft hatte 
auch in dieſem Jahre die Freude, einige ihrer Mitglieder zu ihrem ai 
jährigen Amtsjubiläum fe Va 8 begrüßen: die Zon anitätsrath Dr. 
Dapidfohn und den leider bald naher verſtorbenen Geh. Commerzien⸗ 
Rath Franck, außerdem den Herrn Profeſſor Dr. de Koninglk zu Lüttich 
zu feinem 50jährigen Doctorjubiläum und zu Vue abe tiftungs⸗ 
De die Philomathie zu Glatz und zum 50jährigen Jubiläum die älteſte 

ochter der Geſellſchaft, den Breslauer Gewerbeberein. Derſelbe hatte 
in den ihm von der Geſellſchaft zur Dispoſition geſtellten Räumen die erſte 
chleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung veranſtaltet, welche in zwei Abtheilungen 
kunſtgewerbliche Erzeugniſſe der Vorzeit und kunſtgewerbliche Erzeugniſſe der 
Gegenwart zur Be brachte. 

Auch bei dieſer Ausſtellung bat ſich der verehrte Präſes der Ge ellfchaft, 
Profeſſor Dr. Göppert, als Comitemitglied ein hervorragendes Verdienſt 
erworben. Seiner Leitung, ſeiner RN Unterftügung verdankt eine 
hervorragende, in der Zeit vom 13. bis 22. September d. J. von dem biel. 
Centralgärtner⸗ Verein veranlaßte Ausſtellung gaärtneriſcher, forſtlicher und 
landwirthſchaftlicher Producte einen großen Theil ihrer Bedeutung, und 


— 


glaubt der Jahresbericht dieſer Ausſtellung Erwähnung thun zu müſſen, S 


nicht blos, weil ſich die Section für Obſt⸗ und Gartenbau an derſelben 
lebhaft betheiligt hat, ſondern hauptſächlich deshalb, weil die obere Leitung 
von dem ausſtellenden Verein in die Hand zweier Mitglieder der Geſell⸗ 
Deh ine Präſes und des königlichen Ober⸗Forſtmeiſters Tramnitz ge: 
egt worden. 

Die Ausſtellung verdankte dem Präſes, Geheimen Rath Profeſſor Dr. 
Go Keck dasjenige, was fie vor allen anderen auszeichnete, die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Anordnung und die Vollſtändigkeit, inſofern forſtliche und paläon⸗ 
gl ſich auf die Haupthebel unſerer Induftrie beziehenden Gegenſtände 
— Steinkohle und Braunkohle — mit ausgeſtellt waren, ſo den Zuſammen⸗ 
bang daritellend der heutigen Vegetation mit der Urzeit. CN 

er Präſes, Geh. Kath Göppert, hat den Standpunkt, der künftig in 
wiſſenſchaftlicher e derartige Ausſtellungen zu leiten haben wird, in 
einem in der „Schleſ. Ztg.“ abgedruckten Berichte „über die wiſſenſchaftliche 
Bedeutung der Breslauer Ausſtellung im September 1878 von H. R. 
Göppert'“ klargelegt, einem Berichte, welcher als Anhang dem Bericht der 
Section für Ou und Gartenbau einverleibt iſt. pe 

Seitens der Geſellſchaft ift in dieſem Jahre nur der Jahresbericht und 
ferner. die fa r d des Verzeichniſſes der in den Schriften der chleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur von 1864 bis 1876 mitenthaltenen 
Aufſätze, geordnet nach den Verfaflern in alphabetiſcher Folge und das bes 
reits als Naa erwähnte Sachregiſter der in den Schriften der Schle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur von 1804 bis 1876 mit ent⸗ 
haltenen Aufſätze herausgegeben worden. e 


Rath ch der hieſigen ſtädtiſchen Volksbibliothelen. 


eſſor Pr. Palm) 3 A die archäologiſche Section 
. Dr. Alwin Schultz) eine Mull die Section für Obſt⸗ 
und Gartenbau (Secretär Stadtrath E. H. Müller) 10 Sitzungen. Die 
pädagogiſche und muſikaliſche Section haben im vergangenen Jahre keine 
e gehalten. 

Vor der Erſtattung des Jahresberichts hatte Baumeiſter Schmidt die 
Vergangenheit und Veränderungen Breslaus ſeit 40 Jahren nach einer 


werthvollen, im Beſitz der Schleſiſchen Geſellſchaft befindlichen Sammlung 


von Anſichten erläutert. Es handelte ſich dabei nach der eigenen Aus⸗ 
führung des Redners weniger um einen eigentlichen Vortrag, als um eine 
allgemeine einleitende Erklärung, welcher die Mittheilung vorausgeſchickt 
wurde, daß es hoffentlich bald gelingen werde, die werthvolle Sammlung 
an einem Orte auszustellen, wo dieſelbe einem größeren Publikum zus 
CC und wo es dann angezeigt fei, näher auf das Thema einzugehen. 
as die Sammlung felbit anlangt, fo beſteht dieſelbe aus höchſt werth⸗ 
vollen und intereſſanten Federzeichnungen aus den Jahren 1822 bis 1827, 
welche der Hofrath Profeſſor Dr. Karl Bach teſtamentariſch der Schleſiſchen 
Geſellſchaft überlaſſen, Von dieſer reichen Sammlung waren einzelne 
Anſichten von allgemeinerem Intereſſe von dem Vortragenden heraus⸗ 
gegriffen, zur Anſicht ausgeſtellt und zum Gegenſtand näherer Erläuterung 
end worden, namentlich zeigten dieſe Anſichten auch Brücken, welche 
üher den Verkehr über die Ohle vermittelten und welche an die venetiani⸗ 
ſchen Uebergänge über die Lagunen erinnerten, aner Theile der Nicolai⸗ 
Ban ee und andere intereſſante Momente der Vergangenheit 
reslaus. 


G. B. W zu, 28. December. eſiſcher Mrohinzi erba 
ver Geſelkſchaft für Verbreitung bon Bolton Die 
letzte Vorſtandſitzung im alten Jahre beſchäftigte Té mit Feſtſtellung einer 
Tagesordnung für eine Ausſchußſitzung, welche für Sonnabend, den Ilten 

anuar 1879 einberufen werden wird. Es werden die folgenden Gegen⸗ 
tände zur Verhandlung kommen; I) Bericht über die bisherige Thätigkeit 
des Vorſtandes im laufenden Geſchäftsjahre 1878—79; 2) Verwendung der 
Mehreinnahmen des Provinzialverbandes, ſoweit dieſe durch Beſchluß der 
letzten Generalverſammlung dem Ausſchuß und Vorſtande zur Verfügung 
geſtellt worden ſind; 3) Tooptation Br die Ee von Ausſchußmit⸗ 
lieder, die Herren Dr. Lewald und Oberbürgermeiſter von Forckenbeck; 4) 
Borbereitun en für die nächſte Generalverſammlung. — Ferner beſchloß der 
Vorſtand, ſich mit der e an in Berlin in Verbindung zu 
etzen, um die Thätigkeit des Wanderlehrers der Geſellſchaft, Herrn Director 
euſchner, der im Januar und Februar des künftigen Jahres innerhalb des 
Schleſiſchen Verbandes reifen. wird, Oé für Neugründung von Vereinen 
zu gewinnen. — Zum Schluß referirte Herr Vuchhandler Köbner über die 
Der Vorſtand 
beauftragte den ſtellvertretenden Sectetär, Herrn Dr. Bauch, einen darauf 
DC Bericht an die Verſammlung der Stadtverordneten auszu⸗ 
arbeiten. 


2. zum 3. ae 


9 eines Theils der Feuerweh, 
Einhalt zu thun, da 
eigentliche Herd des Feuers entfernt wurde. o 
teinau a. O., 27. December. [Schrecklicher Unglücksfall“ 
Geier end verunglückte der im benachbarten Geiſendorf wobnende 
Müllermeiſter Pallaske, als er bei Dammitſch da, wo IK Fuhrweg und 
Schienenſtrang kreuzen, den Bahnkörper paſſirte. Pallaske hatte feine in 
Thiemendorf anſäſſigen Eltern beſucht und traf in dem Dorfe Mani 
einen nach Steinau fahrenden Wagen, den er mit Erlaubniß des ihm bes 
kannten Kutſchers kurz vor der Unglücksſtelle beſtieg. Unglüdjeliger welche 
war eine Maſchine von Raudten nach Steinau ſignaliſirt worden, welche 
vorgeſpannt werden ſollte. In Folge des ſtark wehenden 


Abendzuge 
dem Aben b Schneetreiben batten ſich die auf, bem 


Windes und 
Kragen heraufge 
. 
eil de 

a, jedoch von der Maſchine erfaßt und beg zertrümmert. Pallaske 
befand ſich auf dem hinteren a wurde herabgeſchleudert und 1 
augenblicklich den Tod. Der Kutſcher wurde zwar auch vom Wagen berg 
geworfen, kam aber mit einigen ſchweren Verletzungen am Kopfe davon 
und wurde noch am ſelbigen Abende in der hieſigen Krankenanſtalt der 
barmherzigen Brüder untergebracht. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll Dé auch 


m Wagen Sitzenden die 
chlagen und konnten ſomit die in unmittelbarer Nähe 
comotive nicht bemerken. Die 


ö Pferde und der vordere 
Wagens hatten bereits die Schienen paſſirt, der Hinterwagen 


——— 


KN ech Es AE ww 


* ri E , S JEE ECH Fa Geer? — e 
noch ein Kind des Kutſchers au den Wagen befunden haben, welches einen 
Armbruch erlitten haben ſoll. Pallaske war ert kurze Zeit verheirathet und 

binterläßt außer feiner Ehegattin auch noch ein kleines Kind, welche nun 
de durch dieſen Unglücksfall ibren Verſorger verloren haben. 


Bernſtadt, 28. Decbr. [Pferdediebſtahl. — Verſuchter 
Se 5 Vorgeſtern Abend fand zum Beſten der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr unter Leitung des Herrn Moche jun. im Saale des Hotels „zum 
blauen Hirſch“ eine überaus zahlreich beſuchte Theater⸗Vorſtellung ſtatt. — 
da der verfloſſenen ig wurde dem Bauergutsbeſitzer Kreuſel in Kraſchen 
et Bernſtadt während ſeiner Abweſenheit eine 18— ahre alte braune 
Stute mit Bläſſe aus verſchloſſenem Stalle geſtohlen. Dieſelbe hat breite 
gute und einen ſchweren Trab. Die Spur führte nach Windiſch⸗Marchwitz, 
eis Namslau, zu, doch hat ſich bis jetzt nichts ermitteln laſſen. — Geſtern 
wurde ein vom Kreis⸗Gericht 5 Polniſch⸗Wartenberg wegen Verdacht der 
Brandſtiftung verfolgter Vagabonde, der ſich bisher unter falſchem Namen 
| ea und Fabich heißt, in Buchwald aufgegriffen. Bald darauf 
| durchſchnitt er ſich mittelſt eines Meſſers den Hals. Der Schnitt war jedoch 
nicht tödtlich und wurde er ſofort dem bieſigen Lazareth überliefert. 
\ 
| 
| 
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r. Namslau, 28. Dechr. [Raubanfall und Mordverſuch.] Am 
21. d. M., Nachmittags, hatten 2 Chauſſee⸗Arbeiter aus Glauſche, hieſigen 
Kreiſes, im Alter von ungefähr 17 . bierorts ihren Arbeitslohn er: 
hoben, und nachdem ſie in einem hie Dag Schanklocale gevespert, machten 
ſie ſich auf den Heimweg. Im S anflocale hatte Dë ihnen der von einem 
der beiden Arbeiter gekannte und wie ſich ſpäter herausſtellte, aus dem 
Dienſte in Schadegur hieſigen Kreiſes entlaufene Knecht F. beigeſellt, der, 
nachdem er erfahren, daß die beiden Arbeiter hier Geld erhoben, ſich erbat, 
die Letzteren Zë begleiten und ſcheint ſchon hierbei in F. der Gedanke auf⸗ 
geſtiegen zu ein, die beiden Arbeiter ihrer Bgarſchaft zu berauben. Weil 
ihm aber die noch herrſchende Tageshelle zur Ausführung feines Vorhabens 
nicht geeignet erſcheinen mochte, verleitete er die beiden Arbeiter noch zum 

Ein ren in das am Wege nach Glauſche 8 Obiſchauer Wirthshaus, 

w er mit ihnen erſt bei eintretender Dunkelheit verließ, ſo daß es be⸗ 

reits Abends gegen 7 Uhr war, als die 3 Wanderer die Feldmark von 

Glauſche betraten. Während F. den ihm bekannten Arbeiter durch ein 

leiſe geführtes Geſpräch zum langſameren Gehen veranlaßt hatte, war der 

andere raſcher gehende Arbeiter ein Stück Weges allein im Voraus ge⸗ 
kommen. Ungefähr 1 Kilometer von Glauſche erfaßte F. plötzlich den 
ahnungslos neben ihm & enden Arbeiter und brachte ihm mit einem bereit 
gehaltenen Meſſer an Hals und Kopf gegen 10 Stichwunden bei. Auf 
den Hilferuf des angefallenen und bereiks zu Boden geſunkenen Ar⸗ 
| beiters eilte zwar deſſen Genoſſe zurück, um Erſterem beizuſteben; 


1 


aber auch er wurde von F. ſofort angefallen und durch zwei Meſſerſtiche 
berwundet. Da er gegen den ſtärkeren F. allein nichts auszurichten ver⸗ 
mochte, wandte er ſich daher eilig nach dem Dorfe Glauſche, um von dort 
Sife herbeizuholen. F. trat inzwiſchen an den auf dem Boden liegenden 
rbeiter heran, und als er gewahrte, daß dieſer noch lebte, ſchrie er: „Di 
muß ich todtſchlagen, damit Du mich nicht verräthſt“. Er brach eine in der 
Näbe ſtehende alte Satzweide ab und ſchlug damit, wie der nach dem Dorfe 
eilende Gefährte des am Boden Liegenden noch hören konnte, unbarmherzig 
auf den Sehen los. Erſt als er hörte, daß dieſer nicht mehr athme, Be 
raubte er ihn feiner in 12 Mark beſtehenden Baarſchaft und entfernte Dé 
einige Schritte. F. kehrte jedoch zu drei laan Malen zu dem am 
Boden Liegenden zurück, um zu borden, ob dieſer etwa noch athme. Letz⸗ 
terer, der einen dicken Schwal um den Hals trug, welcher die nach dieſem 
eführten Meſſerſtiche bedeutend a Zoe batte, bielt jedesmal, wenn 
zu ihm trat, um nicht weiteren Mißhandlungen ausgeſetzt zu fein, den 
| them an und als auf dem Wege von Namslau ein Einwohner von 
Glauſche daher kam, Lanz S endlich das Weite. Der herzugekommene 
Mann half dem, wenn auch ſchwer verwundeten, aber immer noch lebenden 
Arbeiter auf und führte ihn nach Glauſche, von wo ihnen der andere 
Arbeiter bereits mit Hilfe, entgegenkam. Der Knecht F. iſt, nachdem dieſer 
Raubanfall und Mordverſuch zur Kenntniß der Behörden gekommen war, 
durch den Gendarm in Schadegur e und verhaftet worden. 75 
der Wéi beim Kampfe mit den beiden Arbeitern mit feinem Meſſer felbit 
an der Hand verwundet, giebt an, daß die beiden Arbeiter ihn, den F., 
angefallen und verwundet hätten, um ihn feiner, in 12 Mark beſtehenden 
Blraarſchaft zu berauben. 
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geblieben ſein, 
ch Koſel verausgabt. 
der Verhältniſſe wegen genöthigt, 


our zu unterbrechen und ſich durch Nachtquartiere u. ſ. w. unvorher⸗ 


geſehene Ausgaben zu ſchaffen. Auch dieſer Fall bedürfte einer Aufklärung. 


Am 28. 
des 
Schlafzimmer todt aufgefunden. 
me 
sii: 
— 
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nicht pon der entdeckten Falſchmünzerei geht uns ſetzt von dem wegen des 
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Un verbͤbten Aer von Bospeit Lé anzlich maine iſt. Bedauerlicherweiſe 
Wax Staates einem unſchuldig Verhafteten keine Entſchädigung 
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Fr: 


EL Selegraphifche Steffen, 


* aus der Ae 6 EN Sibyllenort. Die „Locomot.“ meldet: 


ae" Ze EI eg me 
S (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 
Wien, 28. Becht. Dil „Polit Correſp.“ veröffentlicht ein 
Circular des Handelsminiſters an die Handelskammern, in welchem 
mitgetheilt wird, daß der neue Handelsvertrag mit Italien am 27. d. 
abgejchloffen worden iſt. Derſelbe trete am 1. Februar 1879 in 
Kraft. Die Herſtellung eines proviſoriſchen Uebergangszuſtandes für 
den Monat Januar ſei bis jetzt noch nicht möglich geweſen. Wenn 
demnach ein ſolches Uebereinkommen nicht noch bis zum Ende dieſes 
Jahres erzielt werde, würde der neue allgemeine Zolltarif in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, wie in Italien in Kraft treten müſſen. — Nach einer 
Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Athen hat die griechiſche Regie⸗ 
rung der Pforte angezeigt, daß ſie den General Soutzos, Major 
Kolokotronis und den Generalſecretär Zinopulos zu ihren Delegirten 
für die Grenzregulirungs⸗Commiſſion ernannt hat. 

Wien, 29. Decbr. Die „Montagsrevue“ beſtätigt, daß der Ab⸗ 
ſchluß des öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages auf der Baſis der 
Meiſtbegünſtigung bevorſtehe. 

Madrid, 28. Decbr. Die von dem Attentäter Oliva y Mon⸗ 
caſi gegen das Todesurtheil eingereichte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt zurück⸗ 
gewieſen worden. — Die Mittheilung des Journals „Imparcial“ 
von der bevorſtehenden Vermählung der Infantin Maria del Pilar 
mit dem älteſten Sohne des Prinzen von Joinville wird von unter⸗ 
richteter Seite als unbegründet bezeichnet. 

London, 27. Decbr. Eine Extraausgabe der „London Gazette“ 
veröffentlicht ein Schreiben der Königin an den Staatsſecretär des 
Innern, Croß, vom 26. d., in welchem die Königin ihren und des 
Großherzogs von Heſſen Dank ausſpricht für die ihnen anläßlich des 
Ablebens der Großherzogin Alice ſeitens der ganzen Nation darge⸗ 
brachten ſympathiſchen Kundgebungen der Theilnahme. Die Koͤnigin 
hebt hervor, ſie wiſſe dieſe Theilnahme um ſo höher zu ſchätzen, als 
dieſelbe bei der gegenwärtigen bedrängten Lage des Landes erfolgte, 
welche Niemand mehr beklage, als die Königin ſelbſt. 

Niſch, 29. Decbr. Die Skupſchtina beſchloß heute mit 130 gegen 
28 Stimmen die Verlängerung des Preßgeſetzes ſowie die Beibehaltung 
einer polizeilichen Cenſur für Druckſachen und ausländiſche Journale 
bis zum 1. Januar 1880. Die Skupſchtina votirte ſodann 120,000 


Francs für vier neu zu errichtende Geſandtſchaften und genehmigte f 


die Ausdehnung der ſerbiſchen Verfaſſung auf die neuerworbenen 
Gebietstheile. 

Konſtantinopel, 28. Dec. Anläßlich des türkiſchen Neujahrs⸗ 
feſtes empfing der Sultan die höheren Staatsbeamten, um deren 
Glückwünſche entgegen zu nehmen. Auf die Anſprache des Großvezirs 
Kheyreddin Paſcha erwiderte der Sultan, er rechne auf die Unter⸗ 
ſtützung Aller behufs einer treuen Ausführung der Reformen. — In 
dem neuen organiſchen Reglement für die europäiſchen Provinzen der 
Türkei wird beſtimmt, daß der Sultan die Valis aller Vilayets auf 
5 Jahre ernennt. Die Pforte wird unter 3 von dem Vali vorge⸗ 
ſchlagenen Candidaten die Muteſſarifs wählen. Die Beamten in den 
Provinzen ſollen ſo viel wie moglich aus den Einwohnern der betref⸗ 
fenden Provinz genommen werden. Ein Generalrath, zuſammengeſetzt 
aus zwei Delegirten jeder Kaza, ſoll in jedem Villayet eingeſetzt wer⸗ 
den. Außer den Einnahmen aus den Zöllen ſollen der Ertrag einer 
Grund⸗ und Bodenſteuer und andere Einnahmen zur Beſtreitung der 
Ausgaben der Provinzen für die öffentlichen Arbeiten und die 
Gendarmerie verwendet werden. Die Urtheilsſprüche der Gerichte wer⸗ 
den in öffentlichen Sitzungen gefällt werden. 

Kanſtanſtinopel, 28. Dec. Es wird ein Stade des Sultans 
erwartet, durch welches auf Anſuchen Karatheodory Paſchas die Bei⸗ 


ordnung eines zweiten Unterhändlers für den definitiven Friedensver⸗ 


trag mit Rußland verfügt wird. Die Verhandlungen ſollen unver⸗ 
züglich beginnen. — Griechenland hat den Mächten ſeine Genug⸗ 
thuung über die Initiative der Pforte bezüglich der Ernennung von 


Commiſſaren für die Grenzregullrungs⸗Commiſſion ausgeſprochen. 


Newyork, 28. Dechr. Der öſterreichiſche Conſul in New⸗Orleans, 
Bader, hat ſich ertränkt. 


e Courſe und Börſen Nachrichten. 

W. T. Gel Paris, 29. December, Abends. Boulevard⸗Verkehr.] 

G Rente —, Anleihe von 1872 112, 95, 
Türten 11, 70, Spanier erter. —, —, do. inter. —, —, neue Egypter 
260, 62, Chemins egyptiens —, —, Türlenlooſe —, —, Banque ottomane 
475,62, Italiener 76, 30, öſterr. Goldrente —, ungar. Goldrente 74%, 
1877er Ruſſen — Behauptet. 

Berlin, 29. eer, Nachm. 1 Uhr 10 Minuten. [Privatverkehr.] 
Januar Courſe. Creditactien 385,00 — 386,00 385,00, Franzoſen 441,00, 
Lombarden 119,00, 1860er Looſe 110,00, öſterr. Silberrenſe —,—, do. 
Bapierrente 53,25, do. Goldrente 62,90, ungariſche Goldrente 72,50, Ita⸗ 
liener 74,50, Türken 11,75, 5proc. Ruſſen 82,90, Ruſſiſche Noten per ultimo 
195,25, Rumänier 32,60 —32,50, Köln⸗Mindener Bahn 102,90 bis 103,00, 
Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 76,00—76,25, 1 l ahn 108,50 —108,60, 
Berlin⸗Stettiner Bahn 95,00 —95,50, Oberſchleſiſche Bahn —.—, Galizier 
100,75 bis 100,50, Disconto⸗Commandit 131,25 — 131,10, Deutſche Bank 
Sa Darmſtädter Bank —,—, Reichsbank —,—, Laurahütte 66,25. — 

ehr 


3% amortiſirbare Rente —, —, 


Ruſſen — 

mburg, 28. Zeche, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hambur 
e 116 9 chluß fe] 5 ger 
7276, 
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Schluß ziemlich feſt. 5 
Hamburg, 28. December., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco ruhig, auf Termine matt. — Roggen loco ruhig, auf Termine 
matt. 130 per December⸗Januar 174 Br., 173 Gd., per April⸗Mai 
181 Br., 180 Gd. Roggen per Decbr.⸗Jan. 119 Br., 118 Gd., per April⸗ 
Mai 119 Br., 118 Gd. Hafer ftill, Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 
58, per Mai 574. Spiritus matt, per December 434 Br., per Feb.⸗März 
43% Br., per April⸗Mai 43% Br., per Mai⸗Juni 45% Br. Kaffee el 
eſt, Umfab 3500 Sack. etroleum ruhig, Standard white loco 8, 
r., 8,15 Gd., per December 8,15 Gd., per Januar⸗März 8,40 Gd. Wetter: 


egen. 
Hamburg, 29. Dechr., Nachm. [Privatverkehr.] Oeſterr. Silberrente 
530%, do. Bapierrente 53%, do. Goldrente 62%, 1860er Looſe 110, Gre 
dit⸗Actien 191, Lombarden 149, gran ofen 548, Rheiniſche Bahn 108%. 
Ee Bahn 75%,.1877er Ruſſen 82%, ungariſche Golvrente 
72 A Wenig belebt, unentſchieden. 
ien, 29. Dec. Vorm. [Pripatverkehr.] Creditactien 222,50, Fran 
ofen —, —, Galizier —, —, Anglo⸗Auſtrian 97, 00, Lombarden 68, 50, 
apierrente 61, 75, öſterr. Goldrente 73, 05, age Goldrente 84, 45, 
Geſchäftsſt lle drückte. 


bruar 27, 25, 
März April 27, 75, März⸗Juni 27, 75. Mehl rubig, per December 60, 00, 
per yanuar  Sebruar 60, 25, per März April 60, 75, per Ma Juni 
61, 00. R December 80, 25, per Januar 80, 75, 


Zuckerruhig, Nr. 3 per 100 Kilsgr. per December 59, 75, per Jan. 59, 75, 
per Januar⸗April 60, 50. e N 
deer 23 28. Dechr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Eda Së 
Aë eizen flau. Roggen ſchleppend. Hafer vernachläſſigt. Gerſte 
weichend. er 
Antwerpen, 28. Dechr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleums 
Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 21½ bez. u. Br., "A 
per Deeg bez., 21% Br., per Febr. 21% Br., per März 21% Br 
eichend. * 


Bremen, 28. Decbr., Nachm. Petroleum ruhig. (Schlusbericht) e? 
Standard white loco 8, 50 A 8, 45 bez, per Januar 85 50 3 8, 45 be, 
per Februar 8, 60, per März⸗April 8, 70. „ 


D? 
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Weimar, 28. December. In der heute ſtattgehabten außerordentlichen 
Generalverſammlung der Weimar⸗Geraer Eiſenbahn wurden die 
Vorſchlage der Direction, betreffend die Emiſſion einer Prioritätsanleihe 
von 1,500,000 Mark, mit 273 gegen 70 Stimmen genehmigt. Ge 
ET eege 


bote Prat Swe 22e. g 18 e 

ie Familie Bayard Taylor 's] gedenkt in einigen Wochen Deutſch⸗ 
land zu verlaſſen und auf das Familiengut in der Nähe von 22 
in Amerika überzuſiedeln. S 


nen (dep Sie bei Liege | 
ebungen angeftellt, nach deren Ergebniß die Einführung 


enutzten Zügen, theils mit Einſchränkung 40 5 
preß⸗) 
inrich⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 28. Decbr. Spiritus loco ohne Faß 51,2—51—51, M. 
per Decbr. 51,7—51,4 Mark Ve: Der 
bez., Januar⸗Februar 51,6—51, ot? 
M. bez, per Mai-Juni 53,253 M. bez, per Juni⸗Juli 54,1—53,9 M. bez 
Get, 40,000 Liter. Kündigungspreis 51,6 M. e S 


„5 
ecember⸗Januar 51,6 —51,4 M. 


SN 
Mark bez, per April:Mai 53—52,8—5294 
e 


x 


BT Ae, 
, Ch 

Anleihe des Fürſten Putbus.] Auf Grund der Anleihe im Betrage 
von. 287.500 M., welche der Fürſt zu Putbus bei der Norddeutſchen Ban 
in Hamburg aufgenommen hat, emittirt dieſe Letztere jetzt unter ihrer directen 
geltung für Verzinſung und Rückzahlung 4% procentige Obligationen im 
eſammtbetrage von 2,500,000 M. Von den Obligationen lauten 200 Stück 
auf je 10,000 M., 100 Stück auf je 5000 M., und find denſelben halbjahr⸗ 
liche Zinscoupons per 1. Juli und 2. Januar beigegeben. Die Tilgung 
der Obligationen, zu welcher die von dem Fürſten zu Putbus vertragsmäßig 
zu leiſtenden Terminzahlungen benutzt werden ſollen, wird zum Nenn * 
nach vorhergegangener notarieller Auslooſung ſucceſſive innerhalb 12 Jahren 
ſtattfinden. g d ` 
SEI 


& Breslau, 30. Dec., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen Sé 
en war für Getreide matt, bei ſtärkerem Angebot Preiſe ſchwach preise: 
tend. AR 
u Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 dag, ſchleſiſcher 
neuer weißer 13,30—15,70—17,00 Mark, neuer gelber 13,00—15,40 bis 16,40 


Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in Tee Stimmung, pr. 100. Kilogr. neue 12,30 bis 10 
Hafer in matter Haltung, pr. 

Mark, Victoria⸗ 15,00 —16,5 

blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. d 


7 
/ 


KÉ 
wi? 


Roggen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80 bis 11,80 bis 
12,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. SEN 
Mart, weiße 1 14,60 Mast. 3% 
e ale g E 100 Kilogr. neuer 9,80—10,30—11,00 bis 
12,10 Ma ae Zen ` 
"echt en nur billiger re Kilogr. 12,00—13,09— 15,00 
99 108, ark. d is 
Bohnen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
8 vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80—8,10 Mark, 


Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 5 

Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,60—12,00 Mark. 

E e 

aglein behauptet. — 

e Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. a 
Schlag⸗Leinſaat.. 24 — 21 — 19 ek 


Winterraps 23 75 20 50 159 
Winterrübſen 23 — 20 185 
Sommerrübſen - 23 — WE 15 
indotten 20 — 1898 — 7 
Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,60 Mark. 


Yu 


rother rubig, pr. 50 Kilogr. 38-394 7 
Kilog 44— a über 1 


x 3 NW 
24½75 — 2% 

19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mark, 
ee 


2 WË, 


125 2,60—3,00 Mark pr. 50 Rader f ` 
oggenſtrob 18,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. rg 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts ` 
Sternwarte zu Breslau. GA 
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Luftdruck bei oo 330% 17 25.055 33 
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